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Neuzugänge Belletristik Mai 2015 
 

 
Martin Walker / Provokateure 
 
Saint-Denis im Périgord ist ein Sehnsuchtsort für viele. Auch für 
einige, die hier aufgewachsen sind. Doch als ein autistischer Junge 
aus Saint-Denis auf einer französischen Armeebasis in Afghanistan 
auftaucht und nach Hause möchte, ist unklar, ob als Freund oder 
Feind. Dies herauszufinden ist die dringende Aufgabe für Bruno, 
Chef de police, ehe sich verschiedene Provokateure einmischen und 

alle in tödliche Gefahr bringen können. 
 
 
Dagmar Trodler / Der Duft der Pfirsichblüte 
 
Verbannt ans Ende der Welt. 
London 1812. Mary MacFadden verdient sich ihr Geld als 
»Engelmacherin« mit illegalen Abtreibungen. Als eine Adlige dabei 
stirbt, wird sie nach Australien verbannt. Sie erreicht, dass ihre 
geliebte Tochter Penelope mit aufs Schiff darf. Doch die Überfahrt 
wird zum Höllentrip. Penelope wird vergewaltigt und gebiert an Bord 
eine Tochter. In Sydney werden Frauen und Kind jäh voneinander 
getrennt. Mit Glück findet Penelope eine Anstellung in gutem Hause 
und führt fortan ein besseres Leben. Doch der Verlust von Mutter und Tochter quält 
sie, und sie will die beiden um jeden Preis finden. Als ein junger Arzt seine Hilfe bei 
der Suche anbietet und ihr seine Zuneigung offenbart, weiß sie nicht mehr, was sie 
fühlt - Dankbarkeit oder Liebe. 
 
 

Lori Nelson Spielman / Nur einen Horizont entfernt 
 
Mit zittrigen Fingern öffnet die TV-Moderatorin Hannah Farr einen 
Brief. Der Absender ist eine ehemalige Schulfreundin, die sie 
jahrelang gemobbt hat. Die Frau bittet sie nun um Vergebung. Dem 
Brief beigelegt sind zwei kleine runde Steine und eine Anleitung. 
Einen Stein soll sie als Zeichen dafür zurücksenden, dass sie ihrer 
früheren Klassenkameradin vergibt. Den anderen soll sie an 
jemanden schicken, den sie selbst um Verzeihung bitten möchte. 

Hannah weiß sofort, wer das sein könnte: ihre Mutter. Aber soll sie wirklich zurück zu 
den schmerzhaften Ereignissen von damals und die Auseinandersetzung mit dem 
Menschen suchen, der sie am besten kennt? Denn Hannah hat etwas getan, das das 
Leben ihrer Mutter für immer verändert hat. 
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Robert Kisch / Möbelhaus 
 
Ein renommierter Journalist verliert durch die Wirtschaftskrise 
seinen Job. Er hat einen kleinen Sohn. Er muss Geld verdienen. 
Und strandet als Möbelverkäufer in einem Industriegebiet in der 
Provinz. In einem der größten Möbelhäuser der Republik. Er trifft 
auf ehemalige Maurer, Musiker, Hoteldirektoren, 
Architekturstudenten – alles dabei im Kreis seiner Kollegen. Robert 
Kisch berichtet mit spitzer Feder von seinem neuen Leben: absurd, 
beklemmend, entlarvend. 

 
Valerie Fritsch / Winters Garten 
 
Winters Garten, so heißt die idyllische Kolonie jenseits der Stadt, 
in der alles üppig wächst und gedeiht, die Pflanzen wie die Tiere, 
in der die Alten abends geigend auf der Veranda sitzen, die 
Eltern ihre Säuglinge wiegen und die Hofhunde den Kindern das 
Blut von den aufgeschlagenen Knien lecken. 
Winters Garten, das ist der Sehnsuchtsort, an den der 
Vogelzüchter Anton mit seiner Frau Frederike nach Jahren in der 
Stadt zurückkehrt, als alles in Bewegung gerät und sich wandelt: 
die Häuser und Straßenzüge verfallen, die wilden Tiere in die 
Vorgärten und Hinterhöfe eindringen und der Schlaf der 
Menschen schwer ist von Träumen, in denen das Leben, wie sie es bisher kannten, 
aufhört zu existieren. 
Sprachmächtig und in sinnlichen Bildern erzählt die junge österreichische Autorin 
Valerie Fritsch von einer Welt aus den Fugen. Und von zwei Menschen, die sich 
unsterblich ineinander verlieben, als die Gegenwart nichts mehr verspricht und die 
Zukunft womöglich ein Traum bleiben muss. 

 
John Williams / Butcher’s Crossing 
 
Es war um 1870, als Will Andrews der Aussicht auf eine glänzende 
Karriere und Harvard den Rücken kehrt. Beflügelt von der 
Naturauffassung Ralph W. Emersons, sucht er im Westen nach einer 
»ursprünglichen Beziehung zur Natur«. In Butcher’s Crossing, einem 
kleinen Städtchen in Kansas, am Rande von Nirgendwo, wimmelt es 
von rastlosen Männern, die das Abenteuer suchen und schnell 
verdientes Geld ebenso schnell wieder vergeuden. Einer von ihnen 

lockt Andrews mit Geschichten von riesigen Büffelherden, die, versteckt in einem 
entlegenen Tal tief in den Colorado Rockies, nur eingefangen werden müssten: 
Andrews schließt sich einer Expedition an, mit dem Ziel, die Tiere aufzuspüren. Die 
Reise ist aufreibend und strapaziös, aber am Ende erreichen die Männer einen Ort 
von paradiesischer Schönheit. Doch statt von Ehrfurcht werden sie von Gier ergriffen 
– und entfesseln eine Tragödie. Ein Roman darüber, wie man im Leben verliert und 
was man dabei gewinnt. 
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Bernhard Strobel / Ein dünner Faden 
 
»Menschliche Katastrophen als Stillleben«, so wurden Bernhard 
Strobels Erzählungen von Kritikern beschrieben. Die Menschen 
auch in seinen neuen Geschichten sind entsetzlich genervt 
voneinander, und diese Gereiztheit steht jeweils knapp vor einer 
beängstigenden Entladung.  
Die lethargischen, schweigsamen (oder sprechfaulen?) Helden 
dieser Texte leben fast ausschließlich in ihren kleinen Häuschen, 
nicht in der Stadt, nicht am Land, sondern in der Region 
dazwischen; es gibt den kleinen oder größeren Garten, es gibt die 

obligatorische Garage, es gibt Nachbarn – und es gibt Kinder. Und das Ergebnis ist 
das schiere Gegenteil von Idylle: Vorwürfe, Aggressionen, Misstrauen, viel 
Unausgesprochenes und Geheimnisse, die Strobel, der »Meister des Weglassens«, 
seinen Personen ohnehin belassen würde, da er ihnen so wenig nahetritt, wie diese 
Personen Distanz zueinander halten. Die Groteske rund um diese Kleinstadthelden 
zeigt aber manchmal auch ihre komischen Seiten, etwa in der meisterhaften, in 
jedem Satz verblüffenden Brieferzählung, in der ein Rollstuhlfahrer in einem 
Krankenhaus seine Misanthropie nur allzu bereitwillig an den Nagel hängt. 
 
Zoe Beck / Schwarzblende 
 
London. Der Kameramann Niall Stuart wird unfreiwillig Zeuge, als 
zwei junge Männer einen Soldaten in zivil grundlos angreifen und 
töten. Niall nimmt die Szene mit seinem Handy auf. Einer der Täter 
kommt zu ihm, das blutige Messer noch in der Hand, und bekennt, 
dass er den Mord im Namen Allahs begangen hat. Sein Komplize 
schwenkt die Flagge des Islamischen Staats. Als Niall wenig später 
den Auftrag erhält, eine Dokumentation über den Fall zu drehen, 
ahnt er nicht, dass er mit grausamer Absicht für diese besondere 
Aufgabe ausgewählt wurde. 
 

 
Anthony Doerr / Alles Licht das wir nicht sehen  

Pulitzer-Preis für Literatur 2015! Saint-Malo 1944: Die erblindete 
Marie-Laure flieht mit ihrem Vater, einem Angestellten des Muséum 
National d'Histoire Naturelle", aus dem besetzten Paris zu ihrem 
kauzigen Onkel in die Stadt am Meer. Verborgen in ihrem Gepäck 
führen sie den wahrscheinlich kostbarsten Schatz des Museums mit 
sich. 

Werner Hausner, ein schmächtiger Waisenjunge aus dem 
Ruhrgebiet, wird wegen seiner technischen Begabung gefördert und landet auf 
Umwegen in einer Spezialeinheit der Wehrmacht, die die Feindsender der 
Widerstandskämpfer aufzuspüren versucht. Während Marie-Laures Vater von den 
Deutschen verschleppt und verhört wird, dringt Werners Einheit nach Saint-Malo vor, 
auf der Suche nach dem Sender, der die Résistance mit Daten versorgt. 
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Michael Glawogger / 69 Hotelzimmer 

Der „Roman“ handelt von einem „er“, der Zeit seines Lebens gerne 
reist. Dabei kommt er um die ganze Welt. Es sind die Skizzen eines 
Mannes, der voller Hoffnungen aufbricht, zunehmend abgeklärter 
wird und dabei in den sich doch immer ähnelnden Hotelzimmern 
rund um den Globus den verschiedensten Menschen begegnet. Die 
Episoden erzählen von skurrilen Begebenheiten, von alltäglichen 
Ereignissen in der Fremde, die doch oft keine ist, und vom – im 
wahrsten Sinne der Worte – „in der-Welt-Sein“. Michael Glawogger 

trifft mit seinem sicheren, nüchternen Schreibstil den Geschmack einer Generation, 
die mit Jack Kerouacs "On the Road" anspruchsvolle Literatur „von unterwegs“ für 
sich wiederentdeckt hat und in der Autoren wie Helge Timmerberg oder Christian 
Kracht immer wieder erfolgreich literarisch von ihren Reisen und Trips erzählen. 

 

Axel Hacke / Das kolumnistische Manifest 

Das Beste aus 1001 Kolumnen 

 

 

 

Jan Himmelfarb / Sterndeutung 

Arthur Segal, Übersetzer und einigermaßen seriöser Autohändler, 
versucht sich Anfang der 90er-Jahre, kurz vor seinem 51. 
Geburtstag, seiner selbst und der Geschichte seiner jüdischen 
Familie zu vergewissern, einer Geschichte von Liebe und Arbeit, 
Verfolgung und Überleben, Glück und Chuzpe. Wie fühlt es sich an, 
wenn man den eigenen Geburtsort nicht genau angeben kann und 
wenn man bei der Geburt schon zum Tode verurteilt war, als Jude 
während des Holocaust, im Osten, irgendwo in den Bloodlands? 

Und wenn man dann doch, ein Wunder, überlebt und spät, als Kontingentflüchtling, 
mit der Familie aus der Ukraine ins Land der ehemaligen Täter zieht und sich dort 
sogar ein gutes Leben aufbauen kann? Und die eigene, blitzgescheite Tochter 
plötzlich Elitestudentin wird, einen deutschen Freund hat und auf dem Weg in eine 
schöne, neue Normalität ist? Allmählich entsteht eine zwischen den Zeiten hin und 
her wandernde Erzählung von Vergangenheit und vor allem Gegenwart, eine 
Familien- und Generationengeschichte, lebendig, komisch, hart. Berührend, 
fantastisch erzählt dieser wunderbare Debütroman vom Leben mit der Erinnerung 
und von jüdischem Familienleben in der Gegenwart. 
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Michel Bergmann / Weinhebers Koffer 

Bei einem Berliner Trödler entdeckt der junge Journalist Elias 
Ehrenwerth einen alten Lederkoffer mit den Initialen L.W. 
Neugierig folgt er dem Schicksal des Koffers und entdeckt, dass 
dieser Leonard Weinheber gehörte.  
Weinheber ist Schriftsteller und sieht sich nach Berufsverbot und 
Schikanen Anfang 1939 gezwungen, sein Vaterland zu verlassen. 
Er entscheidet sich, nach Palästina zu emigrieren, wo seine 
Geliebte bereits lebt. Weinheber begibt sich schweren Herzens in 

Marseille auf ein Schiff, um nach Jaffa auszureisen. Doch lediglich sein Koffer wird in 
Palästina ankommen. 

Ralf Bönt / Das kurze Leben des Ray Müller 

Mann sein Vater sein, Sohn sein – ein unerschrockener Roman 
über Grenzerfahrungen 
Marko Kindler wartet auf sein Verhör, nur Stunden sind seit 
dem Unglück vergangen – wie konnte alles bloß so außer 
Kontrolle geraten? Ist er Opfer oder Täter? 
Marko ist ein moderner Mann, der vielen Rollen gerecht werden 
will. Das Leben mit seiner Jugendliebe und den gemeinsamen 
beiden Kindern gerät unter den vielen Erwartungen an ihn in die 
Krise. Schließlich wagt er einen Neuanfang mit der 
ausgeglichenen Lycile. Als ihr Sohn Ray zur Welt kommt, muss 
Marko erkennen, dass seine Ideale von Vaterschaft wieder nicht zu erfüllen sind. Mit 
dem plötzlichen Tod einer befreundeten New Yorker Künstlerin brechen lang 
verdrängte Fragen mit unerwarteter Macht über ihn herein. Hat er das Glück und die 
Freiheit gefunden, nach denen er sich immer sehnte? Er entschließt sich zu einem 
Schritt, der nicht mehr rückgängig gemacht werden kann. 
Ein schonungsloser Roman über Lust und Last der Veränderung und zugleich ein 
streitbares Psychogramm unserer Zeit. 

Frank Schulz / Onno Viets und das Schiff der taumelden Seelen 

Noch immer leidet Onno unter einer posttraumatischen 
Belastungsstörung, ausgelöst durch die Turbulenzen seiner ersten 
Ermittlungen. Da trifft es sich gut, dass der exzentrische Künstler 
Donald Jochemsen - Vetter von Onnos bestem Freund - nach 
Begleitung für eine Mittelmeerkreuzfahrt sucht. Er hat sein alterndes 
Herz an eine junge Sängerin verloren, die auf dem Schiff arbeitet, 
leidet aber zugleich unter einer stark ausgeprägten»Viktimophobie«. 
Kein Wunder, dass er sich nach Beistand sehnt. Was die beiden auf 

dem Schiff erleben, schwankt zwischen der ersehnten Entspannung (Onno) und 
paranoid-misanthropischen Schüben (Donald), bis etwas Erschütterndes geschieht, 
das der turbulenten Reise ein abruptes Ende - und ganz andere Dinge in Gang setzt. 
Frank Schulz schreibt wie kein Zweiter. Seine Sprache strotzt vor Ideen, Witz und 
Eleganz.  
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Manfred Wieninger / Der Mann mit dem goldenen Revolver 

Marek Miert gehen die Aufträge nicht aus. Dubiose Gestalten 
stehen zu allen möglichen und unmöglichen Uhrzeiten vor der Tür 
des schwergewichtigen Hinterhof-Detektivs: Sei es eine ehemalige 
Liebschaft, die Miert als Babysitter engagieren will, sei es eine 
attraktive Studentin der Kriminalsoziologie, die eine Seminararbeit 
über ihn zu schreiben plant. Und dann schneit Marek Miert 
tatsächlich auch noch ein richtiger Ermittlungsauftrag bei der Tür 
herein: Ein eleganter Herr beauftragt ihn, das verwahrloste 

Grundstück seines eben verstorbenen Großvaters zu bewachen. Und schon ist der 
Ermittler mittendrin in der Suche nach der verschwundenen Beute eines Bankraubs. 
Zu seinem Schrecken muss er bald feststellen, dass sich neben ihm auch noch 
äußerst brutale Vertreter der Harlander Verbrecherszene daran beteiligen.  

Bernhard Jaumann / Der lange Schatten 

Namibia und Deutschland: In Freiburg wird das Grab des 
Rasseforschers Eugen Fischer geschändet. In Windhoek wird die 
Frau des deutschen Botschafters entführt - zusammen mit einem 
schwarzen Kind, das sie adoptieren will. Und in Berlin wird ein 
Polizist umgebracht, just als eine Delegation ankommt, die 
zwanzig in der deutschen Kolonialzeit geraubte Hereroschädel 
nach Namibia zurückholen will. Werden hier Rechnungen 
beglichen, die seit mehr als hundert Jahren offenstehen? 
 
Während die Ex-Polizistin Clemencia Garises in Namibia nach 
den Entführten sucht, ahnt der Journalist Claus Tiedtke in Berlin, dass ein Attentat 
droht. Trotz ihrer privaten Spannungen sind die beiden bei den Ermittlungen 
aufeinander angewiesen. Die großen Fragen der Geschichte können sie nicht lösen, 
doch verhindern sie letztlich, dass ein makabres Tauschgeschäft stattfindet. 

Steffen Kopetzky / Risiko 

»Im Namen des Islam, ein deutscher Dschihad gewissermaßen. Es 
ist ein wilder Plot - und historisch verbürgt, wie fast alles, was 
Steffen Kopetzky in seinem wunderbaren Roman erzählt - über 700 
Seiten, gefüllt mit erstaunlichem Wissenswerten. ... Kopetzky ist ein 
brillant geschriebener Roman gelungen, ein Roman über fast alles. 
Ihr Leser: Wenn ihr versinken wollt, bis über die Ohren - springt 
hinein!« 
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Petra Hofmann / Nie mehr Frühling 

Hermine ist sicher die eigensinnigste, lebenslustigste Frau im Dorf, 
als sie, verrückt vor Liebe, an einem Tag im Mai ihren Karl heiratet. 
Ewige Treue schwört sie ihm – bis in den Tod und darüber hinaus. 
Karls Einberufung in die Wehrmacht zerstört die Idylle jedoch auf 
einen Schlag. Hermine wartet auf ihn – ohne Rücksicht auf ihre 
kleinen Söhne und die Notwendigkeiten des täglichen Lebens. Sie 

weigert sich, den Tod ihres Geliebten zu akzeptieren, während sich die Frauen 
im Dorf längst den Mund über sie zerreißen und ihre Nachbarin Erna sie 
gleichermaßen beneidet wie verachtet. Der Krieg ist vorüber, das Leben in 
Deutschland geht weiter, aber Hermine lebt weiterhin in der Vergangenheit.  
 
 

Tex Rubinowitz / Irma 

Eine Freundschaftsanfrage per Facebook. Sie kommt von Irma. Die 
hat der Erzähler zuletzt vor 30 Jahren gesehen, als er mit ihr in Wien 
Wohnung und Bett teilte. Und alles begann und endete mit einem 
Zettel auf dem Küchentisch. Derart angestoßen, beginnt er sich zu 
erinnern: An die reichlich dysfunktionale Beziehung zweier junger 
Menschen, die nicht wissen, ob sie in Gefühlsdingen besonders 
aufrichtig oder einfach nur bindungsunfähig sind. An frühere Stationen 
seines Lebens, erotische Suchbewegungen, Niederlagen anderer Art, 
Missbrauchserfahrungen, Reisen in die Welt hinaus bis nach China. 

 

Anne Weber / Ahnen 

Eine poetische Zeitreise 
Anne Weber begibt sich auf eine Entdeckungsreise, die in die 
befremdende und faszinierende Welt ihres Urgroßvaters und damit 
in die Abgründe und Höhenflüge einer ganzen Epoche führt. 
Florens Christian Rang – im Buch Sanderling genannt – war Jurist, 
Pfarrer in zwei Dörfern bei Posen, Schriftsteller und Philosoph. Er 
korrespondierte mit Hugo von Hofmannsthal, war befreundet mit 
Martin Buber und Walter Benjamin. Doch auf der Reise zu diesem 

Urgroßvater stellt sich immer wieder ein gewaltiges Hindernis in den Weg: die 
deutsche und familiäre Vergangenheit, wie sie nach Sanderlings Tod weiterging. 
›Ahnen‹ ist eine ebenso poetische wie reflektierte Zeitreise, die zugleich von den 
Sehnsüchten und dem Schmerz der Gegenwart erzählt. 
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Tonio Walter / Am sechsten Tag 

In einer Villa nahe Genua schwingen Lampen wie von unsichtbarer 
Hand berührt, Glühbirnen platzen und Steine fliegen durchs Fenster, 
obwohl draußen niemand zu sehen ist. Hausherr Luigi Scalfaro ruft 
Professor Wiesthal zu Hilfe, einen Experten für Parapsychologie aus 
Deutschland. Dieser wird Zeuge der spukhaften Phänomene und trifft 
auf eine geheimnisvolle Familie: Die junge Viola ist stets zugegen, 
wenn Ungewöhnliches geschieht. Ihr Vater Luigi zerkratzt sich im 

Schlaf das Gesicht, während seine Frau Donatella den deutschen Gast verführt. Die 
Hausdienerin steht der Familie näher, als ihre Stellung erwarten lässt. Und Jessica 
Scalfaro, Luigis erste Frau, kam unter mysteriösen Umständen bei einem Autounfall 
ums Leben. Bald tun sich steinerne wie menschliche Abgründe auf, in die der 
Professor mit kriminalistischem Spürsinn hinabsteigt.  
AM SECHSTEN TAG ist die meisterhaft konstruierte Geschichte eines Verbrechens, 
in der sich außerordentliche geistige Fähigkeiten, Begierde und die Verschwörung 
zweier Frauen verhängnisvoll verbinden. 

 

 

Favel Parrett / Der Himmel über uns 

»Atemberaubend, ergreifend, unwiderstehlich schön.« (Rachel 
Joyce, Autorin von »Die unfreiwillige Reise des Harold Fry«) 
 

Als Isla an einem regnerischen Morgen auf dem Weg zur Schule ist, 
erblickt sie sie zum ersten Mal: die Nella Dan. Ein rot-weißer 
Frachter, von dessen Oberdeck ihr ein Seemann zuwinkt. Für das 
schüchterne Mädchen öffnet sich an diesem Tag die Tür zu einer 
neuen, aufregenden Welt. Denn Schiffskoch Bo, der auf dem Weg 
von Dänemark in die Antarktis regelmäßig in Islas tasmanischen 
Heimat haltmacht, erzählt ihr wundervolle Geschichten: vom Leben 
auf der Nella Dan, vom Licht auf hoher See und vom Fußballspielen in der Antarktis. 
Zwischen den beiden entwickelt sich eine innige Freundschaft. Doch dann läuft die 
Nella Dan eines Tages auf Grund. 
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Samuel Bjork / Engelskalt 

Ein Spaziergänger findet im norwegischen Wald ein totes 
Mädchen, das mit einem Springseil an einem Baum aufgehängt 
wurde und ein Schild um den Hals trägt: „Ich reise allein.“ 
Kommissar Holger Munch beschließt, sich der Hilfe seiner 
Kollegin Mia Krüger zu versichern, deren Spürsinn unschlagbar 
ist. Er reist auf die Insel Hitra, um sie abzuholen. Was Munch 
nicht weiß: Mia hat sich dorthin zurückgezogen, um sich 
umzubringen. Doch als sie die Bilder des toten Mädchens sieht, 

entdeckt sie ein Detail, das bisher übersehen wurde – und das darauf schließen 
lässt, dass es nicht bei dem einen Opfer bleiben wird. 

 

Viveca Sten / Tod in stiller Nacht 

Die eisige Stille des friedlichen Weihnachtstages wird jäh gestört, 
als der leblose Körper einer Frau vor dem Hotel gefunden wird. 
Thomas Andreassons Ermittlungen zeigen, dass es sich bei dem 
Opfer um eine prominente Kriegsberichterstatterin handelt, die 
zahlreichen Morddrohungen ausgesetzt war. Fremdenfeindliche 
Zwischentöne und ein besonders professioneller Mörder machen 
den Fall für Thomas noch verzwickter. Da geschieht ein zweiter 
Mord ...In der Zwischenzeit kämpft Thomas' Jugendfreundin Nora 
mit ganz anderen Problemen. Ihre berufliche Integrität als Bankjuristin ist infrage 
gestellt. Schließlich muss sie eine Entscheidung treffen, die ihr ganzes Leben 
verändern wird.  

Jan Weiler / Kühn hat zu tun 

Martin Kühn ist 44, verheiratet und hat zwei Kinder. Er wohnt auf der 
Weberhöhe, einer Neubausiedlung nahe München. Früher stand dort 
mal eine Munitionsfabrik. Aber was es damit auf sich hatte, weiß 
Kühn nicht so genau. 
Es gibt ohnehin viel, was er nicht weiß: Zum Beispiel, warum von 
seinem Gehalt als Polizist nach allen Abzügen ein verschwindend 
geringer Betrag zum Leben bleibt. Wieso sich alle Frauen Pferde 

wünschen. Ob er sich ohne Scham ein Rendezvous mit seiner rothaarigen Nachbarin 
vorstellen darf. Warum er jeden Mörder zum Sprechen bewegen kann, aber sein 
eigener Sohn nicht mal zwei Sätze mit ihm wechselt. Welches Geheimnis er vor sich 
selber verbirgt. Und vor allem, warum sein Kopf immer so voll ist.  
Da wird ein alter Mann erstochen aufgefunden. Das Opfer liegt gleich hinter Kühns 
Garten in der Böschung. Und Kühn hat plötzlich sehr viel zu tun. 
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Dörte Hansen / Altes Land 

Zwei Frauen, ein altes Haus und eine Art von Familie 
Das „Polackenkind“ ist die fünfjährige Vera auf dem Hof im Alten 
Land, wohin sie 1945 aus Ostpreußen mit ihrer Mutter geflohen 
ist. Ihr Leben lang fühlt sie sich fremd in dem großen, kalten 
Bauernhaus und kann trotzdem nicht davon lassen. Bis sechzig 
Jahre später plötzlich ihre Nichte Anne vor der Tür steht. Sie ist 
mit ihrem kleinen Sohn aus Hamburg-Ottensen geflüchtet, wo 
ehrgeizige Vollwert-Eltern ihre Kinder wie Preispokale durch die 
Straßen tragen – und wo Annes Mann eine Andere liebt. Vera 

und Anne sind einander fremd und haben doch viel mehr gemeinsam, als sie ahnen.  
Mit scharfem Blick und trockenem Witz erzählt Dörte Hansen von zwei 
Einzelgängerinnen, die überraschend finden, was sie nie gesucht haben: eine 
Familie. 

 

Amos Oz / Judas 

Das Leben des jungen Schmuel Asch ändert sich im Winter 1959 
von Grund auf: Seine Freundin verlässt ihn, seine Eltern melden 
Konkurs an, und er muss sein Universitätsstudium abbrechen. 
Verzweifelt findet er Unterschlupf und Arbeit in einem alten 
Jerusalemer Haus als Gesellschafter für einen behinderten, 
rhetorisch gewandten Mann. Als Schmuel sein neues Domizil 
bezieht, begegnet er der schönen und aufregenden Atalja 
Abrabanel, die beinah doppelt so alt ist wie er. Sie macht ihm 
unumwunden klar, dass es besser wäre, sich nicht in sie zu 
verlieben, andernfalls würde er seinen Arbeitsplatz sofort 
verlieren, wie alle seine Vorgänger. 

 

 

 

 


